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Verfolgung dieser Indianerin, konnten derselben aber nicht habhaft werden. Nun überfielen
sie einfach das erste beste Haus, das sie antrafen, machten den Vater nieder und nahmen das
junge Mädchen von ungefähr io—12 Jahren mit sich, letztere war eins der jungen Mädchen,
welche wir bei ihnen sahen. Der Indianer, der Mörder ihres Vaters, wurde jetzt ihr Mann.
Wie es schien, hatte sie sich daran aber gewöhnt und betrachtete es als eine natürliche Sache.
Während wir unsere Kanoa eine Strecke zu Lande forttransportierten, weil die Strömung
hier zu stark war, kam auch schon die andere Kanoa der Indianer, um ihre schiffbrüchigen

Gefährten zu holen.
Reduzierte Köpfe.

Die abgeschnittenen Köpfe der Feinde werden, nach Angabe, auf folgende Weise
 reduziert. Am Hinterkopfe wird die Haut aufgeschnitten und dann der Schädel heraus
genommen, so daß nur die Haut und das Gesichtsfleisch bleibt. Dieses wird über einen runden
 Rollstein von etwas mehr als Faustgroße gezogen und in den Rauch gehängt, wo alle Weich
teile nach und nach zusammenschrumpfen. Zuletzt wird der Stein herausgenommen, die
Haut hinten wieder zusammengeheftet, wie auch die Lippen mit einer Schnur zusammen
gezogen werden, und dann kommt der Kopf wieder in den Rauch, um vollständig auszu
trocknen, Der Kopf erhält dadurch ungefähr Faustgroße, das Gesicht sieht etwa wie
dasjenige eines Affen aus. Die Haare behalten ihre volle Länge. In den Lippen wird ein Bündel

bunter Schnüre befestigt.
Blutrache.

Es scheint, als wenn unter den Aguaruna eine Art Blutrache besteht; diese kann aber
durch ein Geschenk abgelöst werden. So hörte ich von einem Falle, wo die Rache durch
das Geschenk eines Blasrohres abgelöst worden sei.

Musik.

Als wirkliche Musikinstrumente habe ich bei den Aguaruna nur eine große Rohrflöte
(Pingui), eine kleine Knochenflöte (Tungui) und eine kleine Trommel (Tambön) gesehen,
 man könnte schließlich auch noch die Beinklappern (Makits) dazurechnen.

Das am häufigsten gebrauchte Instrument ist die Rohrflöte, ungefähr 45—50 cm lang
 und 3 cm Durchmesser. Sie wird von der Seite angeblasen. Diese hört man in den Häusern
und auf den Bootfahrten. Es ist überall dieselbe Melodie. Diese ist mir im Gedächtnis

geblieben, und ich habe sie jetzt nach 25 Jahren noch aufzeichnen können. Auf unserer
Kanoafahrt hatte immer der unbeschäftigte Indianer die Flöte am Mund, ebenso war in

den Häusern immer einer, der die Flöte spielte.

Mai - tu mai - tu hu - cha hu - cha - hi

Hui ca hui - ca ta - cu ma - sa - hi Maitu huchahi tacu masahi.

Als wir von unserer Reise zurückkamen, fanden wir im Hause unseres Curaca Lai-

 ckape welcher uns auf unserer Reise begleitet hatte, in Huaracayo eine phantastische Auf
führ,mg. Die Männer im Kriegsschmuck gingen zu zwei im Kreise im Hause herum jeder

 blies eine Flöte, dann und wann sangen sie dazu; alle waren durch den Genuß des Masato
1 a auf rUn Beinen Die Frauen unter denselben Einflüssen begleiteten die

ein wenig wankend aut eien dc. . . oj

 Männer singend und forderten sie immer zu erneutem Trinken auf. Einige saßen oder
lagen auf ihren Betten oder ihren Sitzen, überwunden von vielem Trinken Da uns der

Brujo als verloren prophezeit hatte, feierten sie jetzt unsere glückliche Heimkehr.
IO Baessler-Archiv.


